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Einige Betrachtungen über farbenhygiene
und Farbenharmonie.

Von Ewald PauIJ
Leiter der Mi,inchener OeseJIschait ilir Licht- und Falbenforschuug.

Wir haben in unseren letzten Bcrichten die Bedeutung der
richtigen Farbem,-ahl für die \'eI schiedenstcn Bauten klargelegt
und dcr Vorteile gedacht, ,"\-elche Kiicher:, Schulen Kurstätten
luen- und GefangenenhJuser und se1bsucdend die ve;schied nste
Priva(gebaude davon haben konllcn. Gnsere Erörterungen und
Anrcgungen finden die Unterstützung yjeler Berufener. Eben schreibt
uns der an lUl.:;erer Sache sehr verdienstvolJe Leiter der Sachsi­
schcll Lal!dcsstrafanstaJt Iioheneck. lierr Dir. Grasmann, daß er
als Zelleuiarbe praktischer die beruhigenden farben gefunden habe.
währclHl die Amerikana auch rUf Rot und Rosa eintreJen. welche
belebend einwirken. Man muß da \void die ganze Umgebung.
sOJ1stige Lebcnsweise, Rasse so\\'ie die persönliche Veranlagung
des einzelueu in Bctrac1Jt ziehen, um Zlt dem richtigen Schlusse
2-U g;ela11gen.

Auch hat Herr Dir. Gr:lsmann schöne Beobachtun en über die
\Virkung der r'alben in Krankcnränmen g-emachL So erzählt er.
daB er \ or Ja!]] en einmal ein Krankenhaus aufsuchen mußte und
damztls entsetzt war über die JI11paSgende Bcmalung und sanstize
Farhengebl111g seines Zimmers. ,.Ein stechendes Gelb, dazu gelbe
Ivlübcl in VC'I stimmcndcr Disharmonie. Ein Fries, in dem sich immer
größer werdc1Jde rurunkel jagten JJnd dazu el11 Linoleum, das den
EindfJ!ck\ yon verschlungenen Gedärmen mit Geschwürcn machte.
Ist das e-ine Qual, \vochenlang so etwas arischen zu müssen und
dabei selbst an einem D31mgeschwiir zu leiden:'

Zahlreiche Menschen e-mpfinden XhnHches beim Anblick ge­
wisser farbiger Räume lind Bauten. Wir mÜssen also das Störende­
nach Möglichkeit vermeiden und Harmonie zwischen innen und
außen, zwischen BewohnerschaH und Bau in jeder fHnsic!u her­
zllstel,len suchen. Eine Aufgabe, die- gewiß nicht leicht und auch
ni-cbt völlig durchführbar iSt, weil es ehen keine Einheitlichkeit in
derlei Dingen gegenüber der Vicla-rtigkett der Menschen giht. Aber
wir müss('ll das MögJiehstc dabei zu tUIl s.ucheu und auf die im
Gange befindlichen I1nd zum Giiick fiir 11II5eren zukünftigen Ellt­
wicklung;:;gang von vielen Seiten gestützten Bestrebungen zur Er­
ziohung der Massen im Farbensinn mid der farbenirelide- ver­
traucn.

Unser P!Jysiker Iieimich \ FerneL der !l1utig uud ertolgreich
auf den Fährten seines v.erstorbenen Ateisters. Prof. Dr. Kar! Horn
ausschreitet, hat uns dahei viel Hilfe gehracht und ist er unermüd­
lich in solcher Erzichungsarheit tätig:. Seiue Studien i!ber FaTben­
harmonie und OrnamentformenwfTknng ;:;oJlten die mögHehste Ver­
breitung finden. Er wundcJt «Hf Ooethe-s Grundlage und wir mit
ihm. Goethc lehrte uns, die Harmoniegesetze der Farben im A11g-e
zu soehen, wie wi'r die Gesetze der nIusika!ischen fI.lrmonie im
Ohr slIchen. A her 'was das Angc erleht. ist olme dcn Geist im
Menschen tot. 'Was der gesctzmfirH.c:en N:;.tur des Auges die!;[.
seine ßcziehU11gen zur Außenwelt heht. erzeugt Behagen. Diese:;
Erlc-bnis des Bc-hagcns wi-rd sorort wit'der in die Umw lt hj"n: Hs­
getragen und findet dort in der DezeichHun;:::: der dieses Beh:l::::en
ausJösenden Dinge, der r';)rben, seinen Ausdruck. Wir hcißerl die
Farben dann scllön, wohltuend. gut zus::llnmcngestel1t, in der
hÖCI1 tCll Steig-cf1l11g" harmonisch.

Goethe sprach sich schon yor In1JHlert hhren klar dar[Jber
in sciner FarbenJehre 3.US, und dic Tätigk it des gcsunden Auges
im FarbcnbeTCich hat niemand noch so g-ut  cschi1dert als: er.

"Wenn das Al1.!!:e die Farhe erblickt, so wird es gleich in
Tiiti.gkeit gesetzt und e-s ist seiner Natur gem iß, ;)uf der Ste-lle- eine
andere, so unbewulH a1s notwendig, hervorzubring.en, \\ elche mit
der ge;g"ebeneH die TobJiUH des ganzen Farbenkreises enthiilt. Um
nUn dicse Tot:llititt gewahr zu werden, um sich selbs.t zu be
fricdig-clI, sucht es nehen jcde!Jl farbigen RaunJ einen farblosen,
UI11 die Kciordcrtc (Ergänzul1gs ) Farbe an demselben h rvorzu­
bringen.

tfier liegt also -das Grundgesetz aUer Harmonie der Farben."
Jedoch Goetbe geht weiicr. Es liegt aU1 der Band, {jaß dieses

ErgiillzeIJ einer eillzelneH Farbe nicht Farbenharmonie scll1echthin
ist, d:} das Au[e durch solches tlervorbring:en zu &tarkem \Vider­
spiel herausgefordert wird. Hanr.onie: hingcgell\ haben \vir. wcnn
das hier sich offenbarende Bestrebell des AlIges bzw. das "ErgebnIs,
dies s Tllns ihm bereits als gegebcn YOll außen zugetragen wird.

,Dcml einE: Farbe kann auch im ffinbHck aui die subjektlyc Er­
gänzung nIcht harmonisch sein."

Deshalb sagt Goethe: .,Wird nun die farbentotaJität (ein Paar
komph:mentärer Farben) Yün außen dem Auge als ein Objekt ge­
bracht, so ist sle ihm erircu.iich, weil ihm die Summe seiner
eigenen Tätigkeit als Realität entgegenkommt.«

DergleicJJCil harmonlscne Farben haben wir in Gelb-Rotblau.
in B!::..u-Rotgelb. Purpnr-Gnin usf.

Und damit erkennen wir, daß die Harmoniegesetze dc-r Parberr
im Auge 1!t;gen und daß  ie subjektive Gesetze sind.

Abweichungen der Augen voneinander erKeisen. sich auch bet
den sogen. normalen Augen. Eine ;;ö1!ig(' Gleichheit der Augen
besteht überhaupt nicht. .,ze-hn normale Augen sehen sicher eIne
Parb  zehn mal verschieden. Man steJle vor eine harmoj1isch
FaTbellgruppe eine Anzahl künstlerisch' geschulrer Au?;cJ1, BO '.'{cr­
den auch diese il1 ihrem urteil auseinandergehe11. Dies ist be­
rechtigt und höchst llatllr9.:emäß. Fur der. einen ist eben Harmonie,
was iur den anderen kcine bt. J-ede.s. Auge hat seine- eigenen
tlannoniegesetze:' Dabei spielt nun die verschiedene Aushildung
des Or!4ans hinein_ die eine größere oder geringere Zahl VOll
FaTbenlluterschieden ermöglicht. Das Geisti:;;e in u.ns, das die.
Harmonie Iortcmwickeln kann. Die verschiedenen :vhysio!o.dschen
und psychoIo  ischen Zustände des Beschauers greifen ineinander.
um das Bild zu verändern.

Wir haben also den subjektiven Charakter an<::r farben­
harmonie klar vor uns und damit fäHt Ostwalds ,Lehre-. daß die
yon ibm vorgetragenen zahlenmäßigen Gesetze jede farbige nar­
manie sich untertan machen, damit sie überhaupt eine Harmonie sei.

Vierner hat recht, wenn er sich dahin äußert, daß tier alleinige
khcndc Gesichtspunkt für die fIarmonie einer Farbenzus2.rnmen­
stellung im Auge und in dcr geistigen Konstruktion des Beschauers
und nicJ1t objektiv in den f'arben als solche 1i>:;;.\{e. mit de.ncn es
irgend wo in der Außenwelt zu suchen ist. Bei einer nannon!e
h3ndclt es sich um ein Erleben, dessen Gesetze im Menschen und
nicilt in den olme diesen toten Farben zu sucIie:l sind. Zah.ten­
mäßige Gesetze sind immer Los!ösungen, ßeg-rHfsbildtmgen yon
\\'el:hse-Jnde1l1 Erleben, auch auf dem. Gebiet d.es rarbenerlebens.
Osh\- ld \\-i!I eine Narm['erung fiir die- Iiarmonie de-r raib-;;n. Be­
denkt m<l1J aber, daß, soU diese Normierung der Farbeuharmonie.
eine solche sein. d. h. AHgemeingeltung besitzen, dann aUe fart>eIl
schctJden Augen notwendig gleich sein müßten, so wird man die un­
l11Ög:1khkcit des Bestehens eines allgemein gültigen. zahienmäßlZ"t":!l
Harmoiliegesetzes heg-reifen. Man kann Unorganisches, Totes nor­
mieren. um aber die Iiarmonien der Farben durch zahlemmißige
Gesetze normieren zu können, müßte man vorher a!!e At:ger! tl0r­
mieren lIst

Goethe ging bei der Erforschung: des! Farbenreiches dort vo'r.
,ra a1\ein ein Erfolg: zu erwarten ,var: bei der crgriit!GItp.g- des
Aup:cnJebens in seinen Bezieh!m e!l zHr Farbe. Er ist sich der
Sllbjektivität desselbe!1 dm'chaus bewußt. Er zeigt tInS das Re­
lative jeder FarbenerscheÜmng und ste:1lt mit gutem Grunde das
Kapitel über physiologische Farben voran. 'Hil seil: Inhalt in ::tl!en
iibrjg-en Kapiteln Bewertu.D9.: haben muR. Das Auge ist es, d 5
jedem sein eigenes Farbenreich schaUt lind in dem d:e An sei 1er
V-errichul1Igen 1md Beschaffenheit der Schliissci fUr dfe Innerhalb
dieses Reiches liegenden narmonieg-eselze ist.

PhysioJogie und Hyglenc sprcchen entscheid..:tH.ie \\'one in
dieser Sache, nicht aber die Zahtcl1Iehre.

O=t:J

Die maschinelle Betonbereitung,
Von Ingenieur o. frank.

Die mechanischen Einrichmngcn Zl!r Bereitung- dc-5 Betons
hangen n8.turgemäß \"011 der eigenartigen Bescha,.iienheit dieses
Materials ab. Beton ist ein B::wstofi, <lcr 3US c-im:ll! ;'\\ÖJ tel
bildenden Stoff und ans Zuschlagsioncll besteht, die im:!g ge­
mischt und !lnter Zusatz YO!! \\' lsser in einen Ycr rbcitungs[iihige[l
Zustand gebracht werden. Mit anderen Worten: es hande\t S!l:Ji
hier um einen ..Grobmönl'!". der, an sich eine :formlose und mBhr
oder wcniger bildsame 1\\3sse, in bestimmte fonnen gebracht:
wird und dann Z!J einem stein artigen Körper crhjrtet,

Das Hauptbindemittel für den ßdon ist Portlandzement. Der
Zem Jj!betoH wird e-ntweder als. bi!a9me Masse: in eire mtr t ;).:J.S
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Brdtverschalungen hcr1cs{cHic!  Formen gebl acht unQ fcst­
gestampft oder' nach einem neucren VerfahrcJJ;' d.'/s beim Bau der
UI1i"ergrUlldba]m in BcrUn in großem Maßstahe Allwendung fand,
in dkldhissigcm ZU5täml in dic Form<::1 gegossen. Al1ßer dem
'Zement, lwmmt l1amcntIich <lHch Lufthalk fÜr die Betonbereitung:
in frage. Alle!! wird bis\vcikn als ßf1'demittel verwendet,
\\0 die Badcile N;isse unu  \Vitternnp'scinfliisse gesc1Jiilzi
SiHd, a1so z. B. Z11r I-]crs.!c!lullg; \'on Gipsdielen, Wandverldc!­
duugcJI, Gc i1JlseJJ, 5ill11eJJ, StÜcharbcitcl] 1!1J(1 dergleiebc1J.

Sch1i€/3Jich mag 110ch erwähnt werden, der
mJt time VOl1 (alls I\austl ch gcbrmmter M"lgncsia)
IH:rgcSIclJt wird. Er f:lIdd }Jeuerdings in großerem MaUe AII­
\HuduJJg bei der HelsiclIung von fliescH, \V,,}HlbekleidIlIJO;;Cn,
PJaUcIJ aHer AJ l. nao.::!JdcIH es gel\ln cn Jst, M;umor um!: andcr
SteinarteJ! JW.chwah}ncn .ml,l den IJcrg-esleJHcn Stückcn unrcIJ
Poliercn ein anscJ!I1lic]l€S AuBerc zu geben_

Als 7.l1sdrbge oder FiiJIstoffe koniInen fiir den Beton Saml,
Kies lInd Steinschlag", welch ku/ere! thl1-cJ; ZcrsdJl.l el1 ):!;roiL rer
Steille geWOllnCi! \Vi] d, in Bctracht. Besonders eignet sich fÜr Zu­
scIJliige IJ;1J tos Gestein, w:iiJrenJ ,yekJJe. kreidhre. tonige oder sehr
porÖse Steine 11llbr;<ldllmr si ud. Die Korng"loße der YiiIJstoHc
ril:ilict sich 11<leJ' delI hell.llsteliemkn B"ü].;örpelll.

Der S,111tl soll 1II1f als icinn fJuBsanu oder in gut !;t.:­
\v:lschencJ1J Zustande 1.llr \ erwemhlll.f'. 1\!))]JlIICJI. M,m b",dil'nt
sIch fÜr die<;cn Zweck der SaJ!dwast:!])Jl,  dt!I1c, Z, B. der \Vasc l­

die eine in tIef A'litt(;r,Kf1 c gcl :!;el (c skl1 drehel1de
hesibt. Der <1111 uJ\!erc1! Ende in die Trommt:1

eintretende :'a))d \, ird 8rJlJl;rhhdJ JJ8dl dem hüher ge!CgC:1CIJ Teil
der TIOn1111el gelneben 11IH.1 dluch das e1JigegC)] tr01JJt1!de W.ISS>:I­
gereiI1igt. Der 5and verliWt die Trotltme! ,11n oheren f.mli.: tlllJ
wird d,lIlU e!]lel SO! tiermasc-IJinc zugehi!1I I.

Diese bestern ]n dCr .Hatlptsac1tc au<.; e!l1cr w;Jgcrecllt He c11­
dt:]),  cin\Tnch . cneigkn TlOJllIl1d, die siehartig !lIii L(k jel J) \'ef
schJedcJJer Grdße vcr c]leIJ ist. AII1 obclcn 1::I1dc wilu def S:lld
citJ.\':cfiilll u)Jd dllrchströnrt m;n die fortwiUJrCl1d sich drc!JcJl(]C
Tl01J1rtIcl tIerart. daß cr zlIllitclist iiher e!l\!,c Locher hill.,trcicht
und dort die feiJ1Cl1 KornchcJ] <Hlstretel1 J:ifJt. d::In]) 11:lch tlJlO nach
die Teile der TrOIJIl11c1 JJHt  rÖ[;cI eH [[11,1 imI11 1 i;röBcrcn Llkhcrn
IJ3s:'>icrt, wobei sich immer die et)/sj)I"c-c!tclJ(}CJJ KÖll1cr ,ltIs:'>cheiden,
bis Sclllicßlkh das ganze f'iillj;ut seinen \VCI!, dl1rclJ dic ;-;iehe gc­
fUrJd\:iI hat. Unter Jel TI () n:me! steh 1r die Jen nach
.!<orngröße S;t"! d adf,tllgc)) und gier....!! J,lrUJltcr g;e­
slhobeE<.: entleeren.

nie AldbercitJmg des Kieses geschiehl iJ1 dCISc!bcl1 \\'cise,
wohel noch cfw;t!mt ,,\ erdeIl mag, dan 111:111 ZUr Betonl1creitIlI1&"
UClJ sclIarikauligen Kiesc!:t vor de!l RIDttel1 und runc!--:11 den Vor­
ZUg gibt. SfciJIsehlal; "ird entwedl.r Dllf Stl'i!l!nu!11erl ode I m,t
dem S!cilll]J(jI!TIcr herges!ellt

Die tIanptbediuguJlg frJr eincn  leic!lIlJÜHigell guten Belon ist
dIe richtige Misc1Ill!Ig uIId ZUbClcitIlJl.:':: OCt' ivl,j<;se. Meht wild
die Mischling der vcr chiedenell Bes-iill1dteile des Bc!ol1 cJUCl1sC
jlJ lroc!ccncm Zustanu '\'()r el]()JlIIl1CI1 U!ld das nÖtige \\lasser er t

zugcsetzt. Bei der Mi.,c!J1lw!: !]]uß Gd1 <Iltl gc.ldJtct wcrd",n,
der JrtörtGlbilducr, d. Jl. (Ier b::mcl1L itl fein ptdvcriskrtem

ZII:"iand mit den F!lrlstolfen venl1cl1 l \'\'lrd, tlc\ll1it er die  robcJl
KÖrJier von allel1 Seitcn l1111hil!1t lInd spaler \,\'irKS<1l11 verl{ittet.
Dahcr ist cs notwendig, £1.113 Jcr ZCJlIClIl wirJillch .ds ."l:1ub­
trücl,el1es P!llver UJId nicht in !J,lIIJ11;I . l'l11 Zu t;!i1d IdulJJpenfdl"lllig
vcrarbeitet witd.

LJI,cl' die OCJ1le]lgeverhaJtnissc der c11I%elocll 13'; {al1Llk:ile
JaSSC1I sicJI gCH,nlc A1l\vcislIllgCIJ llidlt  eb.cH. 1\'1<111 IHlIIU 'lagen,
(i<d  der \ ie1 %C!I](:1It tI1th<tHclldc Beton (kltcr BetaII) ei([(: grÖßere
fcsiJgkcit Ir:l! ;11  JJ]<I:;u,cr Beton, der nur sn viel lel1Jcnt enthiilt,
aLs z!]))) Verkitten der hllstoifc UiJti!.: ist. Da aber der ZClt1cnt
der weitauS" klll'n;te Be<;tanel!cil eil''> Bcton  iSt, wird JHall JlJÖg­
HeJ1st SparSd)]! !1lit ihm ul11gc]len. \Vc:.;cn der VCI schicdtl1:lrli(!,keil
der S:lJJd<1rtcn (der Sand kalJlJ rein gewaschen odcr d\\ias )c]!llI­
!1aJtig, oder feinkönll.r; sein, er kann sdJankautig;c oder
rtlJldc habcr!) und de::; Kieses (in 1JCi:II  aHf Korng-röße !!lIU
Bcsdwffelllleii der einl.eh]('11 Kiesel) kanu man ein allgcmein
giiHi.g-es AHsc1wl1f;$VcrhÜltnis nieht :w\(ebe1J; die Stoffe wenJcn im
großcn und ga/Jzcll nach folgendc111 VcdJiUtuis gemischl: allf
1 RaumteiJ Zement rechnet man 2!/:?---4 Teile Sand lmd 5-8 Teile
Kies oOOr ScfJOttct'. dazu j/l  des  aJ1J:el1 Ge111C1Jgcs W';)SSCJZI1SJ.tZ.

Die durch dicse BctontJlhclHJ!I.I;Cl1 Cf! ciclJ[e .festigkeit bcträ_ t
130-200 k:s- pro QuadratzclItimetcr. Bei dcr AusfiihruJJ& größerer
Baute:1 ,vird mall z\.-l'ckm5ßig Probe:,. ,crsc!Üedener Mischungen
JJlTsteIJcn, diese auf Festigkei! prÜfen und dann die giinstrgstc aus­
wiihJcn.

Als Grunds;ltz fi:r die I-1crstcllHJlg des 13ctongcmenges gilt,
U \ß die "Verkittullg der ZI1SCI11:.\gsstO£IC durch den Zemel1t um $0
,\ irhsamer ist, JC im\.iger die !-k<;iZlJJdfej]c mitejl1and r
vernJIscht werdcu. Die von fj,wd sollte nur 111
NoWillen allgewcndct \verdcn, da dic J\18scltinctlllJiscJnlllg iu
wescntlich kiincJeJ Zl:i{ CIl] vid g:lcic!JJilÜlhIJ,C1C.S GCJIlCtlJ:;t: lieil'rt.
Es !;;ibl eitle gJ üBc Z,lhf sehr .'vlbchmaschmt,H
....er:::.c]Jiedc1J:,ter die ciilc gute in kwzer
Zeit biUig und ohllt:  I1:roß\.:n Kn!I(,mi\Y,;JId Ilcr£llstdlt.'!I gt ta!k/l.

Einc dcr altestt.'H J\b<;chineJl ist OCI .frcjfdJJJIli <.:l1el _ Er bc­
steht  \JIS einem höJZl"flJe]) SchaclIt, in wddlCIl oben die vcr­
sclliedcIJen StojJc 1'11lgdid!l \\ e:'c!-cn und im IIUJel n d s Sc!lachtes.
Ühcr  chräg  l' te1Jk BI ctkr!.Jockn allmiihlich Hach nutc:!
rutschen. \H)bei  hle D!lICLJ'Jl:::.chllI1.  C'II1ltill. fl1l1es f,::al1n YOU
eilter SOt f;iltigc]J lJt1fchl11r cJlI!IJ>', IJCJ tltC cJ!J velIalIrclt nicht ge­
sprochen wCIde]): es !::.f vieh;a:,lir IJotig, d>:n tInlcn sIch sal1lmeln..
lien .Haufel; lIocil des OJ!t;I..:n dlirclJzr; ;c!t<iJlkll1_ elle Cl. zt1r Ver..
\\ el!dlll1  KO!1l111t.

WcsellUidr blJs ec arheitell die A'I,ISdIinuI. bei (Je1len die
JJII!chnH-;clru1J12; drlfch nt:t::>dlJilcll he,vct:te Schaufeln \"Ol"l;:eIIOl1lmCIl
wh d. ts sind dIes die Ma cl1rncll, die het:!c fast ans.scI1Jh:ßH.:1J
in den vc/'scl;icUell"t<.'n l3,l11 \rlCIJ zur VCr\\ l'rlUI1JI.({ kOl!1men. als­
ortsfcstc Anl,lgetl od<;]' tr.wsp0na!)1c fÜr tHe Ven\-e1,( tlilg. aLl! dcm
g,\i!p!,ltr. tilJe "o1<.:lrc Ma-;clrine emfaeIJster Ball,u! besteht etwa
<11I'> ro!!{ctlden Tcilen: in  'il1clll wagerecht Re1:1;;(.:[[C11 Trog, der
n:I.:Ji ohen {JÜcu isl, 11m lIJS firJl:;;lJt aUIzIl1H'hl11l'I!, und dc!' :1\1.,
eisellulcchcn Z1Isd!1!JlIenl2;cnietcf IÜuft in d r Ui1J s;jch e eine
Wtlle, die \'0/, :I/lBen vOn j-j:111<1 dlfrd! I(ivJ11tnsL:hciJJc!! all.
getriehe)) wird 1t11cJ il!nen lJ1il  C"hdlifelf1 versehe!! i<;t, die bei dl'r
D/e1UIIIg die ciJ1P,C'iJiJJkl1 Stohe dutcllcin:1IJdei"wiih1cn. nie Form
11m! Große der Sehau1cln h;il1 1 ,Olr tlcl Art der zu J1Iischc!ldcli
Stoffc tllJ, <luch henJii!Je11 sidr oic unLe!J1ClI Finuco, KOil­
:::.truUiüll 50 zn vervollkol1l11r1!cn, Jaß mit eiucm g(>
rin"el! Kraftauhy.\lJl1 eine ilIIligt.; Mischung bc\\ erb!clligt ".erdel1
kann. ZnlJl. Entleeren der Tro\1lmdll b..'dient man siel/ entweder
t:iuer KID])pe, c.:ic :l!n BoJcll dcr Trollllncl ,\Il ebracht is1, oder Jll;llJ
J'Jj)]) { sie UJI1 ihre LingsacIJsc. .so daß dic Ob lI fiegcm!c Öffnung

. IJ II.;11 UJl(Cn kommt lIad die fcrtige ßetonmassc heraw;fä!!t.
I::::inc andere Bauart sicht zwei Tröge \ or. In einen oherell

'\\.:!\!;erCL:i1t gcl:lgcrten \verden die  t()ffe e!l!gefti!Jt und dort durch
1I1isclisdJalIfdll dHfchcin:1IJder gcknetet; dann geI::UI,'-!.etJ sie in
einen größcI CI! Tro.'-!.", ,\ 0 sie dUfCh ent. e.\':e1l esczt :,ich
tirchcndc )HH.:hma)s i1lni  J'.cmi"ch! I!)]U  lcichzciti  durch
schriige Stellung der Sd/allieln dem an dC1l1 duclI Ende befind­
1ichc!f Ailsg,mg werdeJ1, V01l \\ () ans die krtige
lidOHI!1;j '>l; ]n abJ!:ciiilll \vcrJ n kaHn. (ic. DnÜber den
werst ei'wiillJ1tcJ1 Maschincn IwlJcn diese den Vorteil, daß es sich
WH eillCn hO!]til1LIierlichcn Betrich da ja ßctt)t]11J iSSe
il! illJJJ1er .deidH1],iBigcm j-'-luß austritt. mitlkrcr
ß,lI[art lidert in ciuer Stunde ct\\'a 1:-:; cb!1J BctolJI!1<l SC bei eil1t.'1I1
LcistIlJl;!,;s,II1t\\.,wd VOI1 elwa 7 Pferdest:nl\ct!.

N"ch ciIle11I anderen ;:"ys(C!11 arbeiten die Tt"oHJmcJ:nischcr.
Hier dreht sich lucht eine Welk iu einern fcstslcherldl:lI TroK,
<;urldcrl1 der uls  C',>cli]o sel1c TroIHrJIl'1 :1t!sgchildute Trog, in
weldlcll das Misdigul gcfiil1l  cille!seits in Rot.ltiOIi
vcr eiLt lind durch d:l:-, dauerude sowie außerdem
dlllch in der TronuJJeJ an.l;,ebrachtc MlsclJfHigel oucr eiui!,cJcgte
{a!dl\llgefIl einc DnrchmischIlJIs erzielt. Auch diese Masclrinc!1
kO!iJIIWI  in aUen !/lÖgJichl'1! Bauart--:iJ. iiir Ji<JJ)d- und Kcaftbetrieb,
ort::,fcst oder trausportabd, <lUt dU]1 M.ukL Das Ei!!fii/1cJl tier
M1Schstoffe &eschielrt meist dUrC"h besondere fÜlllrichkf, die
gleichzeitig ein  C1JalleS Abmessen der eingeiirlJtcn Masse möglicu
tl1.achcn.

Wie in allen I!julIstriezweij;en IJ::Jt "Hct! in der BctoIlndscherei
der automatische Betrieb den HaJldbetrieb verdrängt. In dieser
Iiinsidlt sellr interessante MasC"hinen baut die Firma O l1!IJe,
Goc1.,eI 11. Co., Ztlll! TeH nach eigenen Patenten. Diese Ma<;cllitJcn,
SO\'\> 0111 ortsfesl als auch traJIsportnbel, sind etwa iolgelldcrmaßcn
eij)£:crieht tj



t:!cirncn, diti sie durch Miete unu AmOTHsatiO!J.-nach-und l1iich- aIs
Eigenheim erwerben können. Denktc:Jaran, daß ein Denkmal, \1;cnn
nur ei::igcrmaßcll etwas bedeuten saH, unter 25GOOO i\\k. gar
I.JlCht hergestc]Jt :\\"erden kann ll!ld daßfilr diese:; Geld drejbis

i1J   le" nhäu er  n ärmste KricKSOPle-r  e c'hcnkt wc,den könnteI!!
. ab J laßt s:ch Ger Gedanke der Gefa!Jepf'!lchn!r,g seIlT gut mit

_cm Ged;J.nken der Heimbe$-cJJafÜmg verbind!:!!, ii!dcm eine solche­
Kolonie iiJ seiner ganZtJl AnJa5;:e  ls Ehrende1!hl!l; j errichtet \Yi'rd
und durch den Xam 1l das zum Al sllruck bringen k 1!:,te, \Ya  he­
sonders dl!r.::J! diese EhfJIug be.Z\yccht \\ erden  o]!tc:

- - 201 - _
Eine ,\;ra'gcrcchte dmch CineJl Deckd ycrschJicBbarc Trommei

1riigt .\Uf der ,:eif1eIJ Seite ducn Lagerzapien nÜi AntridJsürgan-en.
auf. dcr andercn Seite der . 'rommel befindet sich- eij)c nmdc
Üff/ll!flP;, in \.v.elche der riilitrichcr mÜndet. t:in \V:l;,;serkastcl1
mit' Ahtu!!vorrkhlI1IJg- lHII1 LeitulJg ist ülJer der Twmmd so  H­
ge-brncht, daR er seinco Inhalt direH in die Trommel cnt!ceri:.
A ußerdel11 bciiJHJet sii..h an tier Trommel ein sdbstt itjg- "\virkcndcr
[ntlccll!J1&S$chichcr, sowie cin Abstreifer zur selbsHfWgcll Reint­
UlJg.. Im 11lJicrn der TFommc! sind außerdclJl Seilfag'  telie)J(je
SchaJiJelu aHg bracht, dic sich l11it der Trommel erdlcll ;mu das
tTochhcben lind DUf/:hcin;1ndcrwcI fc,1 des Mjschgrr es l1IJt0r UHzelJ.

n!C amomatiscJw riil1wi;!. erfoJg-t mit liiHe eincs .H!hHJJ;ltisch-cn
\\iinJwerkcs. D r mit dem r:rdhodcn in gleicher Höhe s.tehcnde
hi}!kastcll wirt!, lIadidclII er mit u<:1TI M..ischgnt gdüU( ist. l11trd
AI1S]ÖSUlJg ei1Jer Kuppcl!1ng- an nvci senkrechtc!! eberneJJ S hi l1ca
C!llporge'vlIndc-l1 und sc1hsUÜtig in den FÜHtrichter Cl1ikert Dllrcb
dic<;e A)10rd!llm.  des F!iI!trichters Ulto fnllkaslCilS UHU dcs sc1bst­
ti:Ügto!t t:ntIDcnmßsschiclJcrs hönnen et\va -!O FÜnl\n eJl in dcr
:::-ulIHk \'or!";ClIOmmCIl \,"cnlcn, olme daß der Bctrkb des _M.isdlcl";
unter])lochetl Z1l werden bla!1cht. Zur Bedienung ist außer dem
An::- nHu AbiuhrpcrsoJJ(l! IIl r ein \V;irter 11Öti;;, wÜhrcllt! 1)1..'1 \'011
tbnu hcdicllicn J\laschim:n drei Alli.Qeber nlll! 7."\yei Kiirhddrchcr
nötig sil1d.

Auf die nbrj l'n SeiH z:lhJr<:icltCJI KO!1stful-;tioncJ1 :".011 an dicser
tc:11c nicht 1\;\1JC1' dn:.:e:;<JJ1;o,cll wcrdcI1, da sic grunds-:iiZlkh \v('ni!!:
NClle  J-Jdil;.;CI1 lind auGcnJclIl iÜr die \'CI wClldung  ii-j lTcubc!Jbnu
\ve!li. c.r jn DclrJcht kommcn. Fo1gClltiCS möge noclJ kurz er­
\viilnJt \\ cldcn:

Die :m1crik.lulsd!cll ,'v1aschinel1 arbeitcn mjt eililT roticrenJell
'fr01lJme] ill t'o1'111 eincs \VÜrfe!s, der BI eillCHT Oe_ tcH sich um eine
d1JQ;(,n;lk Acl1:-;c dreht. wiihrc1!u d;:s Oestc 1 gCIllig:::nd \ycit  c­
dIcht \\c!de 1 h;uJI1, IH\l de!] Wlirid zum K ppcn zu brj]Jg-en HJlU
die Bdol1!11<t.,,,c alI zl1$dliiHl:l1.

l':i1!c TrommcJmaschine scllweizcr KonslnlhtJoJl ucn!fll.t Z"\vci
h(]t1)I'_I1.1'.ci!(jrmi e Ji()hJk irpcr, wt:!ciw verschlchb:1r <lilr ei!ler \Vdlc
angcOldlld silJd l\ild medmni$cli .e;cdrcht wcrden. Die Miso.::hI1n
dc,,> Hdo)lr.ClilCIJ. C  erIoh..t (lurch ircten raH. Nach der J\\isc)1Iil1g
W021 dcn td..:: TI lJ!J11/lck dur<.:!! rcch! - lII;d ]i]lh,,; ;in:.::ke ScilL1ubcn
vo])ci,!,tl1Jcr entfernt illhJ die Beto!1111:l:'=sc ÜiJlt dm.:h den Spalt
her ms. olmc d.11J der Betrieb unterbrochcn \drd.c=c

Mehr Häuser für Kriegsbeschädigte.
M;IIJ.::hcs M.11 11111ß 111311 in tIJlSCf1] Zei1ul! cn l nd Zdtschriiten

reo;cl1. d.1ß hier dn R!,;.I';irm:l1tsvcreiu, hit:r ein Krie cT"\'erdn, hier
eine Scltl1le, Idcr eil! Dori, hier ein Hw.1crklub 11:;\'/. n,>w. du
"wJirdi. cs Dcnkmal für dic 0,cfallcncl1 Kamcradcu.' crrk-hten \\ i!1.
Wic viele VOll Jel1 GcfaHe!1Cl1 werden aui diese- \Veisc DUtZCIJ\.k
Male ;ll1f \'cr chiedel1cI1 ncukmaleI1 ersc!teincn. <!Ildere \VcrJcn
viel1cicht niemals auf ci;;cI11 solchen lebloscn Ma-I zu iillucn SCiH,
da il1rc NJ11len ycr es,",cn sind - vcre;CseJl, wl'il hci!1c A!l ,.'höri,,-..:Jl
diese ElljH\l.O, prnpag:i!Ji'ct1. Kalt, hart 11111.1 Öde. p'cn;m \\ ie U;1S Herz,
\\ ckhcs ,,"olchc ,.fhn1lH(' ocn Ocial1L'1!c1I ZUIHI!h:t. steht ein  ukhe"
DCIJ1dHal cfa, wird l llrz tleug.ieriJ"!: be.gafft VUit U1lJciihli et1, soLlllg:e
'es lICU ist, keinem dl1zi clI geht es wahrhait nahe. llnd olme ein
crhdJCln.!es inneres CJefiihJ geht deJ' Beschauer tiara!! \'nriihcr lIHU
:ißt bald ScillCU B!;ck wieder ohl1e illticrc \VÜnnc Über ein :mucrc:.;
nel1k1lJ:d .v.!cilc!I. \\ eJc!!CI1I cr ll11ter\\"c!!::, begeg:nct. ! licr fchlt: dk
Liebc, die: d,lS. J)Clll\I11. 1 hallt Das \\:lIHc, ehrende: !h;!1I,m ll wirtl
i11 soIdien Zdtcrl der i'\:d 11I1r im Herzen crrh:htet \\"! rde!1 kii!1tIl'J1,
im HerzelI, \I'clche., alle Opfer brio.gi, lun die  Öte zu linde; 11. InfoI;;:<:
Riich:r:ÜslosLg].eit !'il cr Sdl\\achel1 l(e icruI1:.': I\ötlncn ;jUS Jettl­
schl'tIl Voi!,S\-Cf111dgclI die Kric.\',sopief der Feinde hohe I<cHll'H

W:illfC!1U llnserC auf spiir!it:hc- AlmosCl1brockcl1 ;mg,c­
sin(1.

1) IS dad so nicht weitcf!;chcl1 t Wo die Rc!£icr!ll1K \ ersa'2-!,
,\vcil sic nur das eiue 1111 Aw ;e hat: Dit.:: crfij1!ll1lg dcs FeiI1UbHlJd"\'l r
langc/1s, \\ O!-,:CgCil uie f11ul!lmg. gegen U;1S eig,clIc \'(1\k YCt;-,ÜlI1nt
wird, lIIun uns Volk uic Pflicht erfiillen, dic die Re icrHII  cig,cllt­
Jkh erfÜllen mÜßte. O!inct euer Hetz wicoef der WohWiti kcft.
Scham diese!! !Il1gHickliehcn Krieg;SOI)fern 10 erstc! Linie ein!.:'  e­
sunde Lcbel1sg,rnndlage. die darin besteht, dan ih]" ihncn ein ge­
sundes Heim gcbt, d,l111it sic wieder .i!:cstllld unu arbeibiiihi};
"'ye.nJcll kÖl1l1cJJ. Gebt ihl1911 ßes,;liekkne Wohuung in b!.:'sclrddclICIl

c=c
Verschiedenes.

rußsfeigpTatten aus EisenbetorJ'. hjr die Be1e!,;nng- der fn£­
steL c m SWdten werden wcist schwere Granitp!attcn verwendet.
B<.'i dem Bau yon B,Üd...en Über fWssc unu Eisenbahncn spielt
diese   rogc GewidH eine crhcblid;e RoIIe. DIe Bnld c;!­
konstrukho!ICH mÜssCn ;it irkcr, d. h. icuerer \\ crde!l. Au::> diesem
nrundc "C!J);1gt Stadtbamndst..:::r Klinzel. Chadottenbnrg-, "\or. ais
t:rsatl. EiscnbetO>l[!!.lüerl bcsonderer n<'.u(I:'"t Z11 yer\\-e;:;ucn. Es
h; nti('1t sich um Jil:i1,C PJ tlc.l1, die auf der Unterseite schachbn.:tt­
;Irtigr.:: \ erskij"n sripPc!l tra cn UJ J dlln;h A n:c,tr;.::n
'  g:cJl chemische A11 aiife, dat eh Ral!chga c und
ILi1Hpfcrr;wch) gc-.;dllitlt \\crtkn. Sie sil1u Hili et\\-a 40 \. [1.
!eicht!.:!" "\\ ie die Oranitplattcn li!Jd bring...:!) bei eitleIii BÜr crsll'"tg:
-'.:on 6 m Breit  fÜr UCU 1;:uic!Jlk;1 ;\ietcr (i(;I> Kilogr;;.mm Qe\\ ich:.>
cr p;:rj;is.

Für die Praxis.
Wssscrciicl1tnuu:hcn \'011 ZCtnent und Kalhbelon. Odrockndcr.

Zl'r:-t!JekeHer TOH, z. B. Chin"d,,1., \\ in! mit  Ö J:r.:hcm Silikat
"\\-;ihn'11J eil1iger ::::.tuncclI gdrÜI1I<t. Das Gcmisch \,ird U:::1H1 '.:',c­
lrock,jet lmd Zij eil:cm leinen Pulver H:j liebe!!. }"ider:-,eits '" ;;'".1
'1'011. \\-c-Ichcr annÜhl'1I1U 33 Y. n. Tonerde udcr mdlr el!t!]iilt ImJ
wie Jic- Ziege! 1:,ebrannt \\ 11 U, etwa in Wi!riel \'011 ctu a J his.
IJ/:- 0.:111 (irÖ!.;e zcrsHlo.:heh und in J! StT form inil einer LÖ lii)
,"on K;tizwTIJchiorid cd\:r anderem !i;sJidjcn Ch!orid  etr<lJ1h t. Dj
;:;dr;inktcl1 \\iirid ,veruen tl.:t}1>, durch HiL:c: gnrocknd i!l}J L:l
L'III(;1!1 feiiJl'lt PnlYlJf zerriehcIi. f)ie bduclt gcp,!!n:nc 1 } Oe1i!isd!'oO:
\ -erd{'11 Initein,uHJer vermischt uHU einc J.':cril1 c 1\lenge Y01l eineIH
{;-,daikali cht:!\ mier :\iemllsalhJ_t im Vl'rlÜihni" \'(lJ\ dWil 2.5 bis
10 \'. H. in rei]} t{(:puln rtcJ1I ZH Ü1l1U'::: Wge--.;ct;;L

. \Vcrden uie g-e1! lInneu Si1if..aI1;. 1I1is,-he h  Ycrhi!1di!!1  mit
KaJkbeton oder Mörtel ang;ewclldd, so St)lIcu J!cse dauu-r;:h
cini);"cnnallen hyd;-. \llis.:h \'; asserdtdn werden lind oi..: rcuchlh::kdtnicht ;1I1fnehmcl1. 'Je.

Wettbewerb.
ZedcJlroda. Zur [rI;J)1 HIi  von 1':11\\\ Hricl1 ilir den Ncnix\l1

dl!c  Kmnkci}:I:lUSL'S erlMH Jie Siautgt'l11ciuGt; Zc lenrolb einen
\\ eUb:::\\'e:-[) ltIit Fri t bi  zum 10. Juli J. J, D!ei Preise \utl
L'i Hlil\ IU non und Mark ".II,U dafür .:wSgC,:>CiL!. Dem Prds­
g:cddll gehÖrcII an: Uride in ZCEi!c I 1rolJJ. St;;Jt­
h;:H!rat L\lIiI rut in DiploJll-ll1g<.enieur Dr. pete-rmmm it1
Z.;-dcmoda. HamlJCbter Sdlcini1f1l1K in Zcuknrod;J umt St,hhbanat
Prof. See-Hm: in Be: lin. Die Ullleda Cjl 5ir!u !ur 40  brk, dk dcn
I)e\\erb :-n ersl;!nd \\erven. dtirC: i das ::-tautb:m;)!];( in Zl'Hlc-l1rodläZ,1 h zil'!j!.:Jl. r.

Rechtswesen.
rbiw!i  lies BanhL'rru iÜr dilJ fol en der A.uGcracjit!assu:!  der'

..\!!f h::hts[JHichL \\'3Jt1t darf er sich auf dcn Polier \-erlassen'? Der
Bdi.1;tgJ:c !wtk \"ql- "dHl'lI1 J busc: eiE: lJipserscriist crrid {d, UJn
u,t"; li<lU$ [mtzcH zu b selL Die .\rbeit war :3Chml zjewlic-h weit
\' 'r.\'.'c:sclIrinl'l1. a!.;; eines \uclIlls lJ...'r Kliigcr. Jcr eia in iC110Il
Iihuse bcÜmHiclIes \\"L'iniohai besucht !lattc-, auf denl Nacl1kwsc­
WL'K i1} einei, J\1Önel[ro  fiel. ue.t; tlk mit dem Purzel] des ihns!:s
bescJtiiftig-tt.'I! Arocikr ....or Üem tÜu e - C!\\,<,S YOrt1 i3iirger:-teig
.lbg:eri:..::kr, didn  IJl r;ÜmiaJl1TI1 - hatti.':l1 sÜ;'hen J"SSClJ. Der Tro',;
\''- )f mit Sdi\\-arzkall,IHorn:::l  ciimt, uwl dcr zog- sich elne
\'cr i{Zttnb der Augen ZH. Ocg !1ÜIH.:r dCII!
de  KUgcrs her],;!' :c:ich dcr ßekL:.gle ,11 r   831 DOB. Er i;;:tLe
kl.'iI1cU AHJaiJ so iührte der IkkJa;:;.k aus. $e!Jw Ltute be­
zi1:;:!ich der U,-$ liii{jrtcJ{r_ügcs besonders ,tnzl1'Wciscl1"



Hl1ter diesen Umständen eitle besondere l\lahmmg- an die Leute.
den Mörteltrag- an einen sicheren Or1 zu bringcJ1, fHr crforderHcb
hjeJi, so wal das berechtigt. (Reichsgericht VI. 290/21.) rd"

----  02 -­
Das llaue CI' dem Polier ii1Je1lassen dÜrfen. Kdl1csiaIls habe er
annehlIlCIl könncn, daß die Arbeiter dcn lVlörteJtrog: nach der Arbeit
al1 dcr gdillrrlichcn Sielle stehen lassen \\TLirdea.

.Mit dit's.cm Einwand 1st der Beklagte jedoch nicht d!Irch­
gedrun.ge11. - Wer als Iiauscigcntümer oder Bauunternehmcr an
üffcntlkhcn Straß n den öffentliclien Verkehr beeinträchtigende
'\1bciil"!l ausiiihrt, muß ansrelc11C!lde Vorkehrungen treffen. Uber 4
tin! er l;"ebotene SchutzrnaBnahmen d! IUen Personen, so hat er sie
LU hcaufSiclJhgCI1. Dara!1 \\ird c]t1J eh den   831 BOB. nichts gc
iil1dCl t. AJIerdil1gs wird man in der Rege! einem tÜclJ.ti.;;ell lind
:-:I1yC'riiissigcP Polier \vcgen seiner StelhllJg,Hl1d der hei iJUJ1 vorau ­
?;!! ctzclldl'n  C1chkllnd(: lInd t:rfal1rung Venichtlmgen ,,-je das Auf
stclkn des lkmzaunes, ZH  und Abfal11en vcn O'erustholz ::;elb­
stäudlg IIbertassen dnrfen. Indessen k0J11mt aJles auf die L'mstiinde
des t:ini:cllal!es an, insbcsondel e al11 die größere oder g--eringcre
Ocfiihrdt!1lg. \\'e1111 die 1/orinstanz dem Beklagten ejn'en Vor,nrrf
daL111s macht, U:18 er am  o!1nabel1d seine LCl1te nicht hc olldc(s
CI mahnt !wlJe. den .M,örteltrog Zl! elltleerel1 und iortzuste1!eu. so 1st
711 erwiigclJ. d"ß der halb auf dem Biirgersteig. halb auf der r8hr­
h lhl1 ste!1l'nde Trog eh1 gefährlicl1es tIlndernis fÜf de!! Verkeilr
hildete, bcsond.::rs tÜr die n;:chts ans dem Wein!okal kommenden
G,iste. Ocr Beklagte ['LuBte damit rechnen, daH seine Lentc den
fÜr Sonnabend 1Iud Sonntag zu erwartenden stiirkclen Verkehr in
dem WeinJokal tHebt herÜcksichtigen Lind aus dem ::':;ch\'\'cigcll iil1 es
I\rhcifr:cbcrs eine ßWigul1?; der Unterbringung des geführ!ich u
"ei kchr;:l!ilidcrnlsses cntnehmen wiirdel1. \VCi111 die \ 'orins:al1.l-= ­---.---.-.

H a n cl eis t eil.
Blech.

Der K!Jpfe!'blechverbaud erhöhte s jI1e Verkauhprefse mit so­
fortiger Wirkun.l; tim 1000 Mark. nachdem diese bei Be in!1 d\::s
Juni um 500 Mark je Doppelzentner ernl<ißigt worden sind. d.

Eisen.
[isenpreise. Die Eisenpreise steHen sich naeh 11U!l'lnc]Ir er

folgter Er!1öl1uD{ der Bahnfr3.chtcn fÜr rechtsrheinische Ware
bahn!1 ei Mal1Jl!lcim fÜr Formeiscl1 auf 1366. Stabeisen 1387. UIII
ycrsal::iscl1 1494, Bandei en 1328, Grobbleche 1531. Mittelbleche
1701. feinbleche 1 :::: 3 rum 1787, twter t mm 1846. aJ1cs per
10U KiJOgr<11111l1 und M rk. Fur Saar-, Lothringcr- tIud Ltp,..cm­
burler licl kllnit tretcn die dazu entsprechenden AldschUige. u.

H01z.
VOII1 nord- und ostdeutschcn Jiotzmarkt. Die Nachirage- nach

Schnitthölzern bewegt sich in ruhigen Bahnen. Die Ang0hote sind
zwar nichi driIlgC!1cL aber doch erheblich größer als vor einigen'
\Vadlen. Trotzdem ist der Preisstand aJs fest zu bezeichncn.
Es be teht keine Neigung. die Preise zu ennäßigeH oder selbst
geringe Konzessionen bei AbschlÜsscn zu machen, 'Es wird in den
mcistcn FäHen nllr das gCk8uft, \Va  not\vendi£, gebratlCln wird.
Pic. Spekulation j t in den Wntc:!grund getreten, und der
ZWlsrJl(:llll<1ncJd Il,tt bei deI! Ein!cÜufen in der lelLteu Zeii
nur .gering beteiligt. <:m Baul1OJzl11':1rkt ist cia st8fkes Leben
IJc1l1crlclJ8r, l1tld es !licht au  rüßcren Abschlüssen In Kant­
hölzern, :;e!18.1\1.81"(:, p8rallel besiÜuntcn Brettern. Raul}sPlmd und
I-looddjele11 gefehJt. t'iir tIübeldlelen, allS 24 IHm geschnittcn,
wunku ctwa ]30 M<trk je Quadr<ttmetcr ab Verlad statiollel1 p;c­
fordert und bezahlt. Kal1tJlölzcr brachten bi::; 2700 Mark und
SC'halbreHer \\'urc]cn ZII etwa 2000 M<lrk verk811ft. Alle diese
Preise \efstclJe!1 ski! im \'erkchr VOI1 den Silg-ewerkcn zum liolz­
handel. Schwierig- war C::;, ganzc Lic,tctl, die von den Siedlnngs­
l.wu-UllterI1Chl1l!lI1J.':CIl gebrnllcht 'tVurclen, zur bal(!igen Licferuug
IlntcrzlIbringcn. liierfiir wllrden Preise \'on 4500 Mark ab VCT­
laclcortcn, aDer :'l!IctJ !lOch höhere FardenqlgClI,  enannt. Nach­
fn:!!',t' bestand III 111 i/Jigt:n GrenzeIl nach astreinen Selten in ,-U!cn
SUlrkel1. Dagc.\.:cu w:'c :1l1J:;ebJ8utc \Varc nicht o'hne \VCitClTS all
dcn Mal!l1 zu bri!l ;c!). da dic Lcistcllfabriken eiJcllfalls mit eillem
gcrj11 cu AUftl:Ll';SDCsl:ll1d zu rechnen habel1. ADes in a!le-111 ist
die tb,.lLutu; dcr Ho!z.IJÜmHer und IioJzverbrauchel' im Eil1k,1l1f
wescntlich aowilgiger und zurilckhaltendcr geworden. Lo.;b!lafte
Nachflagc LestalId Bach tiscnbaI1l1sc1me!1el1.

ffolzleistclI. WCUJI "inl!1ko ab iuJ;indischcr Bahnhof bzw_
Wa.l;j.1;oll BcrJili". gefJandcit wird, so h<J.t der Vell\ ilIicr aHe Kosten
bis Bahnhof Ber1i11 711 tr<tgell. Die.s r Gnmdsatz erfÜhrt auch bcim
Bczll  von \V8rC!I :tI1S dem Auslande keine Abilnderul1l!,. De1T1
l1<tcll hai im VÖI !JCf';0UUC!J t--'1i1e, mangels anderer Verabredung, der
Verklldcr auch elen dellt.<:chen Zoll ;1,11 tragen. Die Eil1holllng der
Ejnfllhrcrl,Hlbllb; lilld dl.:rcn ;.>;eringü Kosten trägt üblichenvcise
jeuoch der d( lJhcltc K:iufer. Gl1tachtci1 der H8nelelskammcr
Ber!in 79 I J9/22.

Zement..
Schlesische ZcmentwaI'clJfabrikatioH. 111 dür Zcment\Varcl1

fabrikation 1t18chte sich, wie die "B. N. N." berichten, im iet.ttcl1
Jahre der seit Jahren etJIphmdene lcmentmaI1gcl in einer bisher

Bücherschau.
Essefbom. Lehrbuch des Tiefbaues. 5,. Auflage. 2. Band. Verlag

vatI VliJhelm Engelmann, Leipzig< Preis brosch. 144 Mk., geb,
169 Mk.

AI:; ein in Fachkreisen sehr bekanntes Imd gcschätzte<; Werk
ist die 5, Auflage des 2. Bandes in gllter Ausstattung und in er­
"\vcitertClll Umfange erschienen. Das änßcrst sorgfaJtig bearbeitete
Lehrhuch hehandett auf 882; Seiten das Iiauptsächlichste des sehr
umbngreichell Tiefbaues. Es erscheint seIn' ausfÜhrlich der
Briickenbau in HoJz, Stein, Eisen und Eisenbeton nebst den dazu.
gehörigen statbc.:hen Untersuchungen und Berechnungen. DeI
\rVas':>erban nimmt ebenfalJs eincn großcn Raum ein. In guter
Zu ammcnstellu1H; findet man die vVasserversorgung und Ent
\V i: seruI1g der Städte. den Kanal- und Flußbau, den Seebau, den
lanch'."irt::;chaftlk-hen Wasserbau. Durch die beigegebenen guten
Abbildmnr,el1 i])1 Text, deren Gesamtzahl über 1200 beträgt, wird
dJS BlIch besonders wertvoll. Als Lehrbuch an technischen Lehr­
anstaltell und Hochschnlcn \\ ird' es den Studierenden s.ehr wlH­
kOmlllCII sein. Aber nicht allein nur diesen Zweck soll es edimen,
sOlIdem es dürfte aJlch dem praktisch tätigen Techniker beim
Cebr;J!lch a1s Nachschlagewerk von großem Nutzen und daher zurAnschafft1!I& zu empiehlen sein. W. S.

nidlt c!'LgcWeselle-n "V eise O1ui das empfindlichste bemerkbar, so
daß verschiedene Behiebe zeit\veise ganz einge::;tellt werd ll
muHten ur/<! in einer \veitcren Anzahl nur in bcsehränkt rn Maße
c:lrhcitel \\ erdet! konnte. In Betonrühren war der Absatz gut.
In ZcmclItd8chstclnell konnte die'NachfrOige nicht befriedigt werden,
tlil s CR"CI1 ist das Geschäft in Betonfußbodenplattcn wesentlich
'l.uriickgcgaugcl1, .wcil den Iiauptverbraucherkreisen die zur An­
Sdl lfitlng: derselben erforderlichen großen M.ittel nicht mehr zur
VerfÜgung steheIl_

Ziege!.
Ziegelpreise In Siidostpreußen. Der Verband südostpreußischer

Zic;.;e1- Hnd Kall(sandsteinwerke, e. V., AllenstciIJ, hat sielt ge
Z\Y1!IlgCIt gcschcIl. mit Riicksicht auf die Erhöhung' der Kohlen­
pr"iSt' t!ud Arbeiterlohne seine Mindestpreise für Ziegel- und Kalk­
s,uld:-kinc tim je 100 Mark pro 1O{}{) Stiick und fiir große und
1i'll'illC n;lc!JpialllIen Ilm je 300 Marl( pIO 1000 Stück zu erhöhen. ck

Meisterprüfung.
Fr<!nkfurt <I. O. Vor der Iiandwerkskammcr in Prankfurt R. O.

bestll1dcu im Zimmcrerhand\vcrk die Meisterpriiillng WHhelm
:Seipel,  omlllcrfcldwcrk-Dragemiihle, Kar! Kerkow. Luckau, Frit:e
1\1<1rk<;, r-r;J:1IkflIrt a. 0., Walter Zibelius, Costebrau N.-L. d.

Verschiedenes.
A..G. iiir i101zbearbeitutlg> und Holzhandel in Berlin. unter

cliescr Firma ''I'urdc eine Ll.htien-Oescllschaft mit vorerst 1 Million
Marh: Stammkapital ins tlandclsregistc1" eingetragen. Wie ver­
lautet, siehen 11inter der Gesellschaft eine  rößere englische, so\vic
eine hollilndische Hol7.hande!s-Gcsellsclwft. Zur J)lIrchfiihrul1J.': der
Waldbetriebe UHd des Exporigeschtiftes haben die beiden Auslands­
fir-mcH der nonen Aktien-Gesellschaft einen größeren offenen
Kr<:dit cill erL\umt. ZwecJ.;: des Unternehmens ist die Herstellung­
und Aufarbeitl1!l.\.': von SchwcJ!en, Tel\::graphcnstangcl1, Gruben... und.
Papicrlw!z, Rlllld- und Schnittholz lind deI Export dieser Iiö[zer.
Die AI!sbelltnI1R der Iiölzer erfolgt vorwiegend aLtS den W,ald­
besitZl!ngel1, die acn heiden A!lslandsfirmcn In den Ost- und
BQ!!,;\/Isiaatcn gehÖrelI.

Zement jÜ, den Kleinwohnuugsbau. Der Rci{:hswirtschaits
mitli t r hat in  ilJem Schreiben an den Norddeutschen Zcment
verband bestimmt. daß oie Zementliderllllg des mittelbar und un­
mittelbar JnS Öffcntlichen Mitteln bc.zltschllßtcn Klcil1wohnung-s­
baues bis zur tlölle VOI1 1,5 Tonnen. (= .30 Sack) Hir eine KleiIJ­
WOhlltl11q: bevorzugt zu erfolgen h8t. Die Landesregierungen sollen
dieicni(jj] Stellen bestimmen, die mit der Priifung der AntrÜge auf
hevor'lltgtc ßeHefcrllug betr<l1It \VerdCIl saJJen.

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsätze Ober bautachl!che Angelegenheiten a)l r Ar , insbesondere

über AusfUhrung und D:.Jrchbildung einzelner Bauteiie mit erläuternden Zeichnungen
sind uns siels erwünscht. Die Schrlftteltung.

inhalt.
Einige Betrachtungen iiber Farbenhygiene und Farbenharmonie,

- Die maschinelle Betonbereitung. - Mehr Häuser frir Kriegs
beschädigte. - Verschiedenes. - Handelsteil.

Scbriftleitung: Bauingenieur Kurt'prauser. [J Verlag; Paul Steinke. ßre'sJau L Sand straße 10.


